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538 F. MÜHLBERG — AARE-, REUSS- UND LIMMATTAL

E. Hydrojraphie.
Das Kartengebiet ist reich an Quellen. Solche treten

namentlich hervor, wo Niederterrasse auf undurchlässiger
Grundmoräne der grössten Vergletscherung (beide Ufer der
Reuss südlich Mülligen) oder auf Mergeln der Effingerschichten

(Birrenlauf und Mülligen) aufliegt ; ferner auf der
Auflagerungsfläche von Deckenschotter auf mergeliger Molasse,
Juranagelfluh auf Helicitenmergeln, Kalksteinen des obern
Malmes auf den Mergeln der Effingerschichten, aus
Sandsteinen zwischen Mergeln der Molasse.

Grundwasser wird durch Pumpbrunnen (Sode) namentlich
aus Niederterrasse in der Nähe der Flüsse (Stilli, Turgi,
Windisch, Hausen), aus Molasse (Lupfig, Scherz und früher
durch einen 45 M. tiefen Schacht auf Schloss Lenzburg) und
aus diluvialem Kies auf undurchlässigen Keupermergeln
(Habsburg) zu Tage gefördert. Besonderes Jnteresse
verdienen ausser den Bitterwasserquellen von Birmensdorf und
Mülligen eine Quelle mit etwas übernormaler Temperatur am
Reussufer nördlich der Schambelen (mutmasslich analog den
Quellen von Baden aus Muschelkalk) und die jodhaltige
Quelle von Wildegg (73M.L.), die in einer Tiefe von 119 M.
in unteren Effingerschichten erbohrt worden ist.

Die meisten und grössten Quellen sind zur Wasserversorgungen

für Höfe, Dörfer und Städte bereits gefasst worden;
infolgedessen ist der Erosionstätigkeit der betreffenden
Wasserläufe seither ein Ende gesetzt.

Zur Verdeutlichung der Erosionstätigkeit der Flüsse mag
noch deren Wassermenge in Kubikmeter per Sekunde er-
wänt werden.

Im Minimum. Im Maximum.
Der Aabach führt 0,665
Die Bünz
Die Aare bei Brugg
Die Beuss bei der Mündung
Die Limmat bei der Mündung,
Spätere Zuflüsse zur Aare
Die Aare bei Döltingen
Der Rhein vor der Vereinigung

mit der Aare 71,19 1200
Der Rhein nach der Vereinigung

mit der Aare 227,00 5000

0,135 —
121,50 1300
22,00 —
14,46 —
0,70 —

155,74 —
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